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6 . chemische Erforschung des Colchicins , des wirksamen

Bestandteils der Herbstzeitlose , ruht seit über zwanzig Jahren .

Es ist überraschend , daß die Chemiker diesem Alkaloid , das als

Gichtmittel bekannt und geschätzt isti ) , ein so geringes Intèeresse

entgegenbringen ; dabei ist bisher über die Konstitution des Col

hicins so wenig béekannt , daß eine Wiederaufnahme der alten

Arbeiten ebenso wünschenswert wie aussichtsreich erscheint .

Ick habe darum gerne einer Anregung der Firma C. F

Böhringer & Söhne ( Mannheim - Waldhof ) Folge geleis

Bearbeitung des Colchicins in Angrift genommen . Für das Ent

et und die

gegenkommen , das mir die Firma Böhringer & Söhne bei der

Beschaffung des Mateèrials bewiesen hat , spreche ich meinen

besten Dank aus .

Colchicin kommt in zwei Formen in den Handel , als Colchicin

crystallisatum und als Colchicin purissimum amorph . Das Col

chicin crystallisatum ist das mit Kristall - Chloroform kristallisierte

Colchicin , das Colchicin purissimum amorph . , ist von Kristall

Chloroform beèfreit und besitzt kein Kristallisationsvermögen

mehr . Dem Colchicin kommt nach ZEISEL ) die Formel Cꝛ2H2sON

zu . Beim Kochen mit angesäuertem Wasser spaltet es Methyl

alkohol ab und liefert Colchicéin

C20H22ONCOOCH HaO = G70HZsONCOOH ＋ECHzOF

Colchicin Colchicéin .

Das Colchicéin zerfällt beim Kochen mit verdünnten Säuren in

Essigsäure und Trimethylcolchicinsäure .

NEHCOCH3z NH2
CA8E603 E HO SIIi805 E CH . COOH

C00H C00H

Colchicéin Trimethylcolchicinsäure

EBSTEIN, Ube, die Natil 20οe,, heEÃlluuεα d Gicht , 2. A

1906 , S. 363 .

Monatsheftèe fün Chemte IV , 162 ( 1883 I557 (1886] ; LN, 1 u

865 [ 1888l .



Die Trimethvlcolchicinsäure enthäl ach den destimmunge

EISELS drei Methoxvylgruppel hre 1 nel kann also Elö68St

00H

methylcolchicinsäure in Colchicöi Colchicin ist geglückt

Durch diese Untersuchungen ZElsSELS ist die Anordnu ler

mn Sauerstoff und Sticksto bundenen Seitenketten ziemlich

sicher aufgeklärt worden ; über den Bau Kohlenstoffkern -

im Colchicin sind indessen bisher noch keine Mitteilungen publi
lert Worden .

Hier haben meine Versuche eingeseèetzt

nächst versucht . Ob es durch ehergische

e, einen widerstandsfähigen Komplex

10 g Colchicin wurden in einem großen Kolben in 100 cem

Pprozent rKalilauge gelöst und in der Kälte allmählich mit

00 cem einer 4prozentigen Kaliumperman lösung versetzt

dann wurde die Masse im kochenden Wasserbad erhitzt und

mit einer heihßen ko ntrierten Kaliumpermanganatlösung weiter

OXydiert . ES wurden in n 80 g Kaliumpermanganat hin

ugegeben , die nach etwa sechsstündigem Erhitzen verbraucht

waren . Die vom Mangansuperoxyd abfiltrierte issigkeit wurde

mit Schwefelsäure genau neutralisiert und zur 4 sfällung der

gebildeten Oxalsäure mit Calciumchlorid in sehr geringem Uber

schuß versetzt . Nach dem Filtrieren wurde die Lösung starb

eingedampft , mit Schwefelsäure angesäuert und im Xtherextrak

ohSapparat mit Ather erschöpfend extrahiert . Der Xther hintel

ließ beim Verdunster Elne gelbbraune . amorphe Masse

Cabli he Kristallisat versuche , die mit diesem terial

er Verwendung verschiedenartiger Lösungsmittel vorgenommen

Wurde mihlanger ense 1g glücl ein Sal

mderes Derivat KI ngen . End

es , durch vorsichtige Sublimation eil hemisches Individuum

au lem Gemisch abzuscheiden : ) er geéesamte Rückstand des

Ithérextrakts wurde in den Sublimationsapparat von R. KEMuPP

gebracht und unter vermindertem Druck auf 2200 erhitzt . Nach

vei Stunden war die Subl on beend d in der Subli
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A. Windaus :

Methoxvylbestimmung :

0,1969 g Sbst . gaben 0,5220 g. Ag .

gruppen 36 . 330 %.Berechnet für CiiHi207 (3 Methoxy

Gefunden 35,03 %.

Litration⸗

0 . 2901 g Sbst . verbrauchten 23,2 cem nl Lauge .

Kquivalentgewicht für CiiHi207 . Berechnet 128 .

Gefunden 125 .

Von den Salzen sind nur das Silbersalz und das Bleisalz

in Wasser unlöslich ; das Baryumsalz wird aus seiner wäßhrigen

Lösung durch Zusatz von Alkohol in langen Nadeln ausgefällt .

Jur weitéeren Charakterisierung der Säure wurde das Anil

bereitet : 1g Säure CiiHizO , wurden mit frisch destilliertem

Milin versèetzt und das überschüssig zugeseétzte Anilin aus einem

auf 2100 erhitzten Glbad abdestilliert ; der verbleibende Rück —

stand erstarrte beim Abkühlen kristallinisch und wurde einige

Male aus verdünntem Alkohol umkristallisiert , wobei er in langen ,

karblosen Nadeln erhalten wurde . Das Anil ist in heibem Alkohol

leicht löslich , in Wasser unlöslich und schmilzt bei 1460 . Die

nalyse zeigt , daß es die erwartete Zusammensetzung besitzt .

0,1503 g Sbst . : 0,3603 g COꝛ , 0,0664 g Hz0 .

EHON . Ber65,15 H 4 . 83

Gef . CG 65,38 H 4,94 .

Xus den mitgeteilten Versuchen ergibt sich , daß bei energischer

OxXxydation des Colchicins eine Dikarbonsäure CuHiz0 , gebildet

wWird . Da letztere bestimmt drei Methoxylgruppen enthält , kann

600H
ihre Formel aufgelöst werden in ( CHzO ) ñCHH

CO0H

Die Säure ist also eine Trimèethoxyphtalsäure und zwar ,

wie die leichte Anhydridbildung beweist , eine Trimethoxy - oꝶꝙhtal
Säure

Es sind nur zwei Trimethoxy - oꝶphtalsäuren möglich :

00CL◻. OCHz

CHs0 C00H CHzO COOH

und

C50 600E CO0H

OCH3



Die eine (J) ist ein Derivat deés Pyrogallols und in der Literatur als

Trimethyläthergallokarbonsäure beéschrieben - “ ) Die andre (IIJ) ist

ein Derivat des Oxyhydrochinons und noch nicht synthetisch

reitet worden . Die Säure aus Colchicin unterscheidet sich in

ihrem Schmelzpunkt und in ihren Eigenschaften so deutlich von

ler Trimethyläthergallokarbonsäure , daß eine Identität ausge

schlossen ist ; es muß ihr also die Formel II zukommen . Ich

werde versuchen , diese Schlußfolgerung auf synthetischem Wege

Zzu prüfen

Für die vorliegende Untersuchung sind mir Mittel von dei

Heidelberger Akademie der Wissenschaften bewilligt worden . Es

sel mir gestattet , hierfür meinen ergebenen Dank auszusprechen

) FFEISY αιν de Phasmadgie , 245, 617 1907



C. F. Wintersche Buchdruckerei
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